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In lan d. 

Berlin, den 27. November. Sein Majeſtaͤt der 
König haben dem Fiſcher Martin Will aus Rowe, 
dim Schiffskapitain Peter Haſe aus Stolpmuͤnde, 
und dem Rathmann Martin, Talubjow jun. zu 
Leba, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klafſe zu 
verleihen geruhet. ER 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem bei der Regierung 
zu Magdeburg angeſtellten Regierungs-Rath Del⸗ 
bruck den Karakter als Geheimen Regierungs-Rath 
zu ertheilen, und das desfallſige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 1 f 
Se. Koͤnigl. Maſeſtät haben den beim Stadtgericht 
in Potsdam angeſtellten Depoſital⸗Rendanten Foelſch 
zum Rechnungs-Rath zu ernennen geruhet. 

Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſ. General der Infan⸗ 
terie und General- Adjutant, Freiherr von Jomini, 
find, von St. Petersburg kommend, nach Paris. bier 
durch gegangen, und der wirkliche Geh. Ober ⸗Regie⸗ 
rungsrath und Direktor im Minifterio der Geiſtlichen⸗, 
Unterrichts ⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, Nico Los, 


vius, iſt nach Kong am Ahein von hier abgegangen. 


Die ut ſchlan d. 

Vom Main, den 23. November. Aus Aachen 
meldet man vom 20. Nov.: „Mit Vergnügen: bemer⸗ 
fen wir in dieſem Jahre zum etſten Mal das längere 
Woran engliſcher Familien, von denen mehrere 

ohnungen für die ganze Dauer des Winters genom⸗ 


rhöchſter Bewilligung. 


men haben. 


No. 96. 


den 2. Decbr. 


Und 


— 


Da Brüffel ſonſt der Lieblingsort der 
Engländer war, fo möchte man faſt glauben, 8 
Furcht vor Verbreitung des hollaͤndiſchen Fiebers ſie aus 
den Niederlanden vertrieben, und veranlaßt hat, ihren 
Aufenthalt in unſerer geſunden Stadt zu nehmen.“ 

Nach offentlichen Blättern wird die Kriminal⸗Unter⸗ 
ſuchung gegen die Anftifter des Aufſtandos in dem 
Sürftenthun Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf durch den 
Sachſen⸗Wimarſchen Kriminalrath Hirkethier zu Wei⸗ 
da gefuͤhrt, welcher, dazu von der gemeinſchaftlichen 
Regierung erwaͤhlt, mit Genehmigung, feines Landes⸗ 
herrn dieſelbe in Lobenſtein eröffnen wird. 

Am 13. Nov. wurde zwiſchen Hanau und Frank⸗ 
furt an der von letzterem Platze zuruͤcktehrenden Lokale 
Diligene ein Raub begangen, ohne daß jedoch dabei 
gegen die Paſſagiere und den Poſtillon die mindeſte 
Gewalttlaͤtigkeit veruͤbt, ja ſelbſt ſo, daß der Raub 
erſt bemekt wurde, als der Wagen ae werden 


ſollte. Die Räuber hatten ſich namlich los an dem 
hinten auf dem Wagen befindlichen Brief⸗Felleiſen 
vergriffen, in daſſelbe ein Loch geſchnitten, und die 
Pakete für Nuͤrnberg und Wien heraus genommen. 
Dieſe wurden zwar folgenden Tages in » 5 Chauſſee⸗ 
graben vor Hanau gefunden und auf das Poſtamt 
zuruͤckgebracht, allein fie waren eröffnet) und bei na⸗ 
herer . ſoll man gefunden haben, daß 
mehrere mit Werthen in Papier, deren Betrag ver⸗ 
ſchieden angegeben wird, beſchwerte Briefe daraus 
entwendet worden ſind. en e 


Der kleine Rath von St. Gallen hatte in dieſem 
Jahre den frühzeitigen Traubenverkauf verboten, weil 
dadurch der Zehnt beeinträchtigt, die Leſe geſchmaͤlert, 
und Anlaß zum Entwenden der Trauben in fremden 
Weinbergen gegeben würde, f 
Aus Weimar wird vom 11. Nov. gemeldet: „Bei⸗ 
unſerm geliebten Fuͤrſtenhauſe herrſcht jetzt große Freude. 
Man rechnet zu dieſer Veranlaſſung die Rückkunſt des 
Prinzen Bernhard von feiner amerikaniſchen Meiſe, 
nebſt ſeinem Entſchluß, den Winter nicht, wie er ſich 


fruher vorgeſetzt hatte, in England, ſondern in Weimar 


zuzubringen. Alle Glieder unſers Fuͤrſtenhauſes be⸗ 
finden ſich in dem erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. Die 
Prinzeſſin Maria iſt das wahre Ebenbild ihrer erha⸗ 
benen Mutter, der Großfuͤrſtin Maria Paulowna, und 
verbindet, wie noch im vorigen Sommer tauſend Au⸗ 
genzeugen in Ems es verkündigten, ſeltene Schoͤnheit 
und Anmuth mit dem hoͤchſten Schmuck weiblicher 
Tugenden und Kenntniſſe. — Der Prinz Bernhard 
1 Muth und männlichen Anſtand in der Fulle 


er Kraft mit großer Lander und Menſchenkenntaſß, 


die er durch ſeine Bereifung“ aller nordamerikaniſchen 
Freiſtaaten, von Boſton, wo er am 26. Juli 1825 
ausſtieg, bis an den Exie- und den Ontagrip⸗See, von 
Quebec bis New - Orleans nach Waſhington, auf 
dem Ohio und Miſſiſippi, in den hinteren Binnen⸗ 
ländern und in allen ſeewärts gelegenen Staaten, 
durch Georgien und die Carolinen bis New-Yorf, wo 
er am 21. Juni dieſes Jahres ſich, wieder nach Eng⸗ 
land einſchifft, mit, geſchaͤrftem Sinn und unter den 
gaſtfreundlichſten Beguͤnſtigungen gar ſehr erweitert bat, 
Vielleicht daß er die ihm im Paterhauſe nun werden⸗ 
de Muße dazu anwendet, ſein in mehreren hundert 
Bogen ſorgfaltig abgefaßtes Tagebuch in der Abſicht 
durchzuſchen, auch dem größeren Publikum den Genuß 
daven zu goͤnnen. Göthe, dem er es mitheilte, fol 
es mit großem Vergnuͤgen geleſen haben.“ 5 
Von der Donau, den 19. Novbr. Man ſpricht 
viel von einer großen und umfaſſenden Finanzoperation, 
womit ſich dermal die Regierung eines der machtigften 
Staaten Europa's beſchaͤftige, und zu deren Behuf in der 
Hauptſtadt eine Conſultation der vornehmſten Bankiers 
veranſtaltet werde. g hae ſcheint bei 2 pi 
rieden, der gegenwärtig herrſcht, und welcher na 
5 etlichen Cxfotg der jüngften diplomatichen Ver⸗ 
handlungen för lange keine Störung beſotgen darf, 
der jetzige Vagel ganz dazu geeignet zu ſeyn, um 
dergleichen Operationen: zu Stande zu bringen, und 
mittelſt ihter den Öffentlichen Kreditſ auf den ſolideſten 
Grund zu fußen. . 


id ga BED ki sun 
(Ben .-Novbr.) Nach Berichten aus Groͤnm⸗ 
ben en De zum 13. d. M. 75 Perſonen 
geſtorben, eine Anzahl, welche die gehegte Hoffnung 


Liſſabon, den 8. November.“ 
von ihrem Bruder, Kaiſer Don Pedro, die. Nachricht 


einer ‚Sermint Sterblichkeit nicht verwirklicht. — 
Aus rice ae richte REN. 80 
Engovirden zählte man, auf eine Bevoͤlkerung von 2463 
Seelen, über 1000 Kranke. Zu St. Nicolas liegen 
alle Einwohner krank danieder. 
„ Fr N 

Madrid, den 6. November. Oba es bereits 
empfindlich kalt iſt, hat die koͤnigl. Familie doch am 
1. und 2. d, faſt gaͤnzlich in der kalten Kloſterkirche 
zu San⸗Lorenzo im Escuxial) zugebracht. Indeſſen 
dringt der Leibarzt Dr. Caſtello darauf, daß Se. Maj. 
das Escurial fo bald als möglich verlaſſen möge. 

Die in Ayamonte angekommenen portugleſiſchen 


Fluͤchtlinge ſind in zwei Abtheilungen gebracht wor⸗ 


den. Die erſte ward nach dem Innern zu transpor⸗ 
tirt, und kam 890 Militairs ſtark, am 25. v. M. in 
Gibroleon an; die zweite hat ſich ſehr vermindert, da 
eine Menge Bauern, die mit den Emigranten gekommen 
waren (blos als Flüchtige vor den ſchlagfertigen Heeren), 
ſeitdem wieder nach ihrer Heimath zuruͤckgetehrt iſt. 
Es heißt, der Infant Don Miguel werde erſt gegen 
Ende des Jahres nach Portugal zuruͤcktehteen. 
POL t Re 

Die Regentin hat 


erhalten, daß der Senat als Thronerben (in Braſtlien) 
den am 2. December 1825 gebornen Prinzen (Sohn 
des Kaiſees) anerkannt hat. Derſelbe heißt Don Pe⸗ 


dro von Alcantara, Joao Carlos Leopold Salvador 


Gabriel Rafael Gonzaga. | i 
In unſern Prooinzen herrſcht die größte Ruhe. 
F000 m, wa ug 
Paris, den 20. November. Freitag früh ging 
das Duell zwiſchen dem Marquis von Libron und 
Hrn. Dutrone bei Saint⸗Quen vor ſich. Sie fochten 
zu Pferde mit dem Saͤbel. Beide erhielten leichte 
D 8 und der, Genergl ſtürzte mit dem Pferde. 
Die 6 Sekundanten proteſtirten jetzt gegen die Fort⸗ 
ſetzung des Aae und beide Kaͤmpfer ritten zu 
gleicher Zeit nach verſchiedenen Richtungen davon. 
Der Graf Mestowski, Miniſter des Innern in Po⸗ 
len, hat 500 Fr. für Talma's Monument eingeſandt. 
Der große Ouvrardſche Prozeß, der immer unan⸗ 
ſehnlicher geworden, iſt endlich Lerſchwunden; Herr 
Düprard fe nebſt 3 Gefährten füeigeſprochen worden z 
nur Maulson und Balis muͤſſen 300 Fr. zahlon 
und ein halbes Jahr im Gefaͤngniß zubringen. 
Donnerſtag Mittag ſind in einem Keller 23 Diebe 
ee ahne n a ke man 
einen. der Falſchmuͤnzerei verdächtigen Reſtaurateur 
weg e en mee 
„Ann, G. des Abends ſſagt kane ein ett J 
einem, Schweinſteſſchhandler, Namens Pakonk, | 


Bibiano Franceses Kavier⸗de⸗ Paula Leocadio Miguel 


Metz, und forderte ihn auf, er mochte an eins der 
Stadtthore kommen, um fette Schweine zu beſehen, 
de man um einen guten Preis haben konnte. Parant 
eilte kurz nachher mit Geld verſehen an den bezeichne⸗ 
ten Ort, kehrte aber nicht zurück. Man ſagt, er ſey 
lei Malroy in der Moſel ertraͤnkt gefunden worden. 
Paris, den 21. Novbr Außer den am Donner⸗ 
firg ergriffenen 23 Dieben, find. neuerdings 30 Diebe, 
Landſtreicher u. dergl. den Tag darauf der Polizei in 
die Hande gefallen; auch der Menſch, welcher den 
Begrabnißplatz des Pater la Chaiſe entweihete, iſt er⸗ 
griffen. Nichts deſtoweniger liefern gewiſſe Zeitungen 
noch immer ganze Liſten von Ermordungen, Anfallen 
und Gewaltthaten, ſo daß die Eloile ſcherzhaft allen 
denen, welche beſtohlen ſehn wollen, den Rath giebt, 
ſich bis Nachts halb 2 Uhr bei dem Constituonnel 
zu melden. l , eee eee 
Am 10, d. MS um Mitternacht brach in einem 
Gaſthofe in Senas kumweit Avignon) ein Feuer aus, 
das fo ſchnell um ſich griff, daß acht Gaͤſte und die 
alteſte Tochter des Wirths) vom Rauch erſtickt, ihren 
Tod fanden. Letztere war bereits durch ihren Vater 
mit großer Anſtrengung gerettet, als ſie wieder zurück 
in das brennende Haus eilte, ihrer juͤngern Schweſter 
zu Huͤlfe. Sie ward ein Opfer ihrer ſchweſterlichen 
Liebe h Bun 1341 5 
Der Courr. francHis liefert folgende Nachrichten 
uͤber den Vicekönig von Aegypten und deſſen giniſter: 
„Der Vicekonig iſt an demſelben Tage geboren, als 
der ruſſiſche Admiral Spiritow die duͤrkiſche Flotte bei 
Oſches me (Angtolien) verbrannte, folglich jetzt 56 Jahre 
alt; ersiſt tlein, hat einen grauen Bart, und iſt ſehr 
beweglich — eine Seltenheit bei den Torten. Ob⸗ 
leich ſeine erſte Erziehung ſehr vernachbaßigt worden, 
at doch ſein Verſtand den Mangel an Kennt⸗ 


iſſen; uͤberhaupt ſind die Aegypter den Taͤrken uͤber⸗ 


legen, we 
widerſetzen. 


lche letztere ſich allen Verbeſſerungen, blind 
Der Paſcha findet die größten Hünderniſſe 
an ſeinen tuͤrkiſchen Unterbeamten. Ex iſt ein guter 
Moslemit, aber duldſam nicht ſehr für das Krieg⸗ 
führen, eitel auf Ruhm, fo daß er ſich gein mit Mar 
poleon vergleicht; uberhaupt chat er eine Vorlibe für. 
die Franzoſen. Sein größtes Zutrauen beſtezt ſein, 
Oberdolmetſcher, Boghos Juſuf, welcher, im Jahre 
1772 zu Smyrna geboren, fünf Sprachen (italieniſch, 
franzoͤſiſch, arabiſch, krtiſch, griechiſch) mit gleicher 
Leichtigkeit ſpricht. Als Ebriſt tann er übrigens kein 
Ant bekleiden. Durch ihn iſt der Paſcha veranlaßt 
worden, franzoͤſiſche Oſſiziere kommen zu laſſen, um 
ſeine Truppen zu exerzieren, desgleichen junge Tuͤrlen 
und Aegypter 01 Paris in Erzlehungsanſtalten abs 
zuschicken. Boghos wuͤnſcht auch, daß eine franzöſiſch⸗ 
agyptiſche Compagnie gebildet werde, welche ausſchließ⸗ 
lich den Handel Aegyptens mit Frankreich betreibe, 
wodurch Marſeille erſtaunlich in die Hoͤhe kommen 


teſter Freund iſt Mehemet- Bey, ein 


wuͤrde. Kriegsminiſter des Paſcha und ſein vertrau⸗ 
Bewunderer von dem Genie ſeines Herrn. Er iſt 
50 Jahr alt und an der Kuͤſte des ſchwatzen Meeres 
geboren; er war viele Jahre Miniſter des Innern 
und hat zur Wiederherſtellung der Ordnung in Aegyp⸗ 
ten Vieles beigetragen. Er hat den beſten Willen, 
ſteht aber nicht ſelten unter dem Einfluß eines neapo⸗ 
litaniſchen Renegaten, Namens Casa ⸗ Aga, der unter 
andern dazu beigetragen hat, ſeinen Herrn mit dem 
General Boyer zu entzweien. Seit zwei Jahren iſt 
Scheriff⸗Bey ein Vertrauter des Paſcha, Miniſter 
des Innern. Er iſt, wie der Vice-⸗Koͤnig, aus Cavale 
gebuͤrtig und erſt 32 Jahre alt. Schatz⸗ und Finanz⸗ 
miniſter iſt Ibrahim-Aga, 56 Jahre alt, ein Achter 
Türke, von mildem Temperament, aber ſchwachen 
Charakters. Chef der Rechnungskammer oder Def⸗ 
terdar iſt Mehemed-Bey, des weſchs Schwieger⸗ 
ſohn, aus Lavale gebuͤrtig und jetzt 45 Jahre alt. 
Er zeichnet ſich in feinem Fache aus — wohlverſtan⸗ 
den in Aegypten, denn ein Referendarius der franzd⸗ 
ſiſchen Rechnungskammer wuͤrde dieſen „Adler in Zah⸗ 
len“ bald uͤberfliegen. Major-General iſt Os ma n⸗ 
Bey ⸗Nurreddin, der 6 Jahre in Italien und 
Frankreich ſich aufgehalten, und die Sprachen bei⸗ 
der Länder inne hat. Im Vergleich mit den andern 
Türken iſt dieſer Mann ein Brunnen von Gelehrſam⸗ 
keit. Er zählt erſt 32 Jahre, und fein Umgang war 
den franzoͤſiſchen Offizieren der angenehmſte. Admiral 
iſt gegenwartig (nach Ismail Gibraltar's Tod) Moe 
harrem⸗Bey, Gouverneur von Alexandrien, ein 
muthvoller Mann, der aber vom Seeweſen nichts vers 
ſteht. Den prachtigſten Palaſt in Kairo beſitzt der 
vormalige Miniſter Mehmed-Bey, der als Gegner 
von den Neuerungen des Vicekönigs feinen Abſchied 
genommen hat. Achmed, einer aus der Familie des 
beruͤhmten Mamelucken Murad Bey, it Stalfineifter 
bei dem vierzehnjahrigen Entel des paſcha; im Uebrigen 
ſind die Mamelucken entwaffnet und im Lande umher 
zerſtreut, ohne vom Paſcha irgend etwas zu erhalten.“ 
— Daſſelbe, Blatt entwirft auch eine Schilderung von 
dem General Boyer, die für dieſen Mann, feine Faͤ⸗ 
higkeiten anlangend, nicht ſehr günftig iſt. Er hat 
ſich, heißt es, zu ſehr ifolirt, mit ſeiner Umgebung 
erzaͤrnt, und den Erwartungen des ‚Bali nicht ent⸗ 
ſprochen, und daher das Feld dem Obliſten von Gau⸗ 
din lehemals Adjutant des Herzogs . Alhufera) uͤber⸗ 
laſſen muͤſſen. Dagegen wird der Geitktal Marquis 
von Livron als ein, naternehmender, gelſtöoller und 
thaͤtger Mann geſchildert, der, bei dem Paſcha, deſſen 
Miniſtern und dem franz. Consul ee eht, und 
von Jedermann geliebt wird. Schließlich wird die 

Bemerkung gemacht, daß die Politit des Paſcha ihn 
zu Grunde richten mie, wenn der griechiſche Krieg 
ſich nicht mit einem Vergleich endigen werde.“ 3875 
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Großbritannien. Be, 
London, den 16. November. Man fängt hier 
an, vor Krankheit beſorgt zu werden, zumal in Irland, 
und es ſollen in Dublin bereits anſteckende Krankhei⸗ 
n herrſchen. Je ©) en N 
1 05 era Maidſtone, mit einer Beſatzung 
von nur 25 Mann, hat auf ein braſiliſches, 8 Funf⸗ 
zehnpfuͤnder führendes Sklavenſchiff, das 596 Skla⸗ 
ven und 60 Mann Schiffsvolk am Bord hatte, 12 
Stunden Jagd gemacht, und daſſelbe nach einem hart⸗ 
naͤckigen Gefechte durch Entern genommen. 18 
Aus Marſeille wird geſchrieben, Admiral Rigny 
werde abberufen werden, weil er ſich zu nachſichtig 
egen die Griechen und zu wenig im Einklange mit 
dem Admiral Paulucci ſtehend bewieſen, und Hr. von 
Mackau werde an ſeine Stelle kommen. Die Jacht 
des Lord 1 Unicorn, lag dort (noch am 8ten) 
etakelt im Hafen. n 
e von Jefferſon geftiftete Virginia Univerfität hat 
zwei neue Profeſſoren, für Staatsrecht und für An⸗ 
gelſaͤchſiſche Sprache, erhalten. N 
Einer New-Porker Zeitung zu Folge, ſoll die 
chiliſche Flotte an Buenos⸗Ayres verkauft und Admi⸗ 
ral Brown nach der Muͤndung des Rio-Negro abge⸗ 
gangen ſeyn, um ſelbige in Empfang zu nehmen. 
Aus Chartagena ſchreibt man vom 26. September: 
„Geſtern iſt ein Courier von Bolivar uͤber Quito und 
Panama hier angelangt und hat ſich nach Puerto 
Cabello und La Guayra eingeſchifft. Der Zweck feiner 
Sendung ift, eine Voltsverſammlung in allen Städten 
veranlaſſen, und wenn die Mehrheit den Wunſch 
ausſpricht, daß die Convention zur Veraͤnderung des 
Regierungsſyſtems vor 1830 einwirken möge, ſo 
werde Bolivar ſich dem nicht widerſetzen. In Quito 
war Bolivar genoͤthigt, etwa 100 Menſchen erſchießen 
und eine große Anzagl aufknuͤpfen zu laſſen, weil fie 
gerufen hatten: „Es lebe der Koͤnig Ferdinand!“ — 


Bolivar hat verſprochen, am 12. Oktober in. Bogota 


0 e 1 
aM Rußland. 

St. Petersburg, den 15. Nopbr. Am 3. Sep⸗ 
tember erließ der Chef des Generalſtabes Sr. Maj. 
des Kaiſers, General Baron von Diebitſch, nachſtehen⸗ 
den Tagsbefehl an die Armee: „Se. Maj. der Kaiſer 
wuͤnſcht feine Nachſicht auch auf diejenigen Subalter⸗ 
nen des ftühern Semenowſchen Garde⸗Regiments aus⸗ 

dehnen, Jie im Jahre 1820 des bekannten Aufſtan⸗ 
bes wegen nicht vor das Kriegsgericht geſtellt wurden, 
und jetzt Dienſte in der Armee und den Garniſon⸗Re⸗ 

imentern thun. Se. Majeſtät der Kaiſer hat befoh⸗ 
en, diejenigen darunter, die ihren Dienſt ohne allen 
Tadel und mit au 15 eichnetem Eifer fortſetzen, zu 
den Soldaten nad) allgemeiner Grundlage geſtat⸗ 
5 — Vorrechte, Treſſen am Arme nach den Dieſiſtjab⸗ 
ten zu tragen, und nach einem 20 jaͤhrigen untadel⸗ 


1 


haften Dienſt das Verdienſtzeichen des St. Annen⸗ 
Ordens erhalten zu koͤnnen, zuzulaſſen. Auch find fie 
zu Unteroffiziers zu befoͤrdern, und nach Ausdienung 
der geſetzten beſtimmten Friſt zu verabſchleden.“ 

Ein in der Mitte Septembers erlaſſener kaiſerlicher 
Tages befehl gewährt: mehreren Offizieren, die für ver⸗ 
ſchiedene, fruher begangene Verbrechen und Dienſt⸗ 
verſehen ihres Adels und Ranges verluſtig erklärt und 
zu Gemeinen degradirt wurden, Verzeihung, und be⸗ 
fiehlt, fie wieder nach ihren fruheren Graden anzuſtel⸗ 
len. Unter dieſen Individuen befindet ſich der Oberſt⸗ 
Lieutenant Ginzel, der nebſt Degradation zu zweiah⸗ 
rigem Feſtungsarreſt verurtheilt war. 

Das Comptoir der St. Peteröburgiſchen Senats⸗ 
Druckerei hat angezeigt, daß die woͤchentliche Heraus⸗ 
gabe der St. Petersbürgiſchen Sengtszeitung in rufe 
ſiſcher Sprache auch im nachfolgenden Jahre fort⸗ 
dauern, die Herausgabe in an der Sprache aber, 
wegen Geringzahl der Intereſſenten, mit dieſem Jahre 
aufhoͤren werde. BL > 

Nachrichten aus Aljerman vom 7. November zeigen 
an, daß der tuͤrkiſche Courier mit den Natifitationen 
abſeiten des Großherrn angekommen ſey und daß file 
bige am folgenden Morgen ausgewechſelt werden ſollten. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 12. Novbr. Ein gro⸗ 
ßes griechiſches Seeraͤuberſchiff, das von der engliſchen 
Corvette Medina genommen wurde, iſt nach Malta 
gebracht worden. Am Bordideffelben fanden dich viele, 
verſchiedenen Nationen geraubten Effekten, in Manu⸗ 
faktur⸗Waaren, Cochenille, Pfeffer, Tabak, Geld und 
andern Artikeln beſtehend. Man hofft den von dieſem 
Piraten verübten Unthaten auf die Spur zu kommen, 
da ſich ſeit 2 Jahren am Bord deſſelben ein gefanges 
ner Tuͤrke befunden hat, der auf allen Raubzuͤgen mit 
herumgeſchleppt wurde. 

Der Smyrnaer Beobachter bis zum 23. Oktober 
enthaͤlt folgende Nachrichten: Von verſchiedenen unter 
dem Oberbefehl Haſſan Paſcha ſtehenden Provinzen 
find ſeit einigen Tagen 600 Freiwillige in Smyrna 
angekommen, die unverzuͤglich die Waffenuͤbungen be⸗ 
ginnen werden. Sie find im Palaſte Haggi Muſtapha 
Effendi's einkaſernirt. Die neuen Kaſernen werden 
vor dem Palaſte Kiatipoglu's. erbaut. Der Ertrag 
der Ausgangszolle von Smyrna nach dem Innern, 
ſo wie das Vermoͤgen Kir Flüch en, ſoll zum Solde 
der Truppen vorwendet werden. — In Caiffar wird 
ein Regiment Reiterei na bye Kühn Militairfpften 
gebildet; eben fo in dem 6 Tagereiſen davon entfern⸗ 
ten Sevas. Ueberall zeigen die Fee gleichen Eifer. 

Am 21. Sept. hatten ſich 6. 5 inſtantinopel alle 
Artillerie-Corps zu dem ſüßen Ses (Kaathang) bege⸗ 
ben, um ſich in den Waſſen zu üben. Das Kano⸗ 
nier⸗Corps war, 1500 Mann ail, mit mehreren Ge⸗ 


ſchuͤtzesſtuͤcken, von der Kaſerne am großen Todtenſelde 
ausmarſchirt; die Bombardiere waren in faſt gleich 
ter, Zahl aufgezogen. Das Marine⸗Corps war 
ungefähr 500 Mann ſtark. Die lebungen begannen 
durch die Kanoniere, die einige Mandͤvres aus fuhrten. 
Hierauf ſing man an, Bomben zu werfen; feſt aufge⸗ 
pflanzte Moͤrſer warfen eine ziemlich große Menge, 
von denen mehrere das Ziel erreichten. Unter den 
hlreichen Zuſchauern befand ſich in einer Araba 
einem türfifchen Wagen) der neapolitaniſche Geſchafts⸗ 
träger, Ritter Romano. Die letzte Bombe, welche 
geworfen wurde, ſchlug mit Gewalt auf den Gipfel 
des Huͤgels, auf dem das Ziel aufgeſteckt war, nieder, 
rollte unaufhaltſam bis zum Fuße herab und fiel in 
den gerade unter dem Hügel vorüberfahrenden Wagen 
des Ritters Romano, ftreifte die Hüfte der Frau Ro⸗ 
mano und zerſchmetterte den Schenkel der neben ihr 
figenden Mademoiſelle Graziani, einer Schweſter des 
neapolitaniſchen Dragomans. — Am 26. Septbr. 
war der Großherr auf die Jagd nach Ayar, einem 
ſeiner Beluſtigungserte, gegangen. Man bemerkt, daß 
ſich derſelbe ſeit einiger Zeit häufige Serſtreuungen 
macht; fie konnen als Beweis ſeiner Suftiedenheit 
und ſeiner vollen Sicherheit dienen. HE 
Unter den Verbeſſerungen, die der Sultan einführen 
will, iſt, wie feine Miniſter ſich wohl uͤberzeugen muͤſ⸗ 
fen, die Feſtſtellung des Münzen-Gehaltes eine der 
wichtigſten und unumgaͤnglichſten. Die ewigen Muͤnz⸗ 
Änderungen, welche die jetzt aͤrger als je wuͤthende 
verderbliche Agiotage beguͤnſtigen, haben nur einigen 
Rajas genügt, die daraus die Mittel ziehen, ſich Ver⸗ 


moͤgen zu erwerben. 

Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 6. Oktober 
im Spectateur oriental) meldet: „Am 29. Septbr. 
5 5 alle disciplinirten Truppen an dem ſuͤßen See 
mandorirt. Der Großherr hat Muſterung uͤber ſie 
gehalten; er war in feine neue Militantracht getlei⸗ 
det. Der prächtige Rousqueton, der ſich unter den 
vom Grafen Guilleminot bei ſeiner Ankunft im Jahre 
1824 mitgebrachten Geſchenken befand, hing an Nies 
men beſeligt an der Seite herunter. Nach den Ue⸗ 
bungen, welche mehrere Stunden dauerten, wurde den 
Truppen cin Mittageſſen verabreicht. Der Großvezier 
bat an dem nämlichen Tage ſammtlichen Miniſtern der 
Pforte ein herrliches Gaſtmahl gegeben.“ 

Von den Ufern deß, Prüth ſchreibt man unter dem 
4. Novbr.: Der ngch Konſtant opel abgeſandte Kiasa⸗ 
Beg iſt verfloffene_ Nacht mit der, vom Großheren 
beftätigten Zuſatztonvention durch Jaſſy nach Atjerman 
geeilt. Somit „wird uns nun ein, Tür beide Theile 
beilſamer Friede geſſchert; die Pforte entgeht ihrem 
wahrſcheinlichen Untergangs, und Rußland erhält eine, 
für feine Ehre und für feine Intereſſen gleich vortheil⸗ 
hafte Genugthuung: weil die Pforte Rußlands Hor⸗ 
derungen insgeſammt angenommen hat, und weil durch 


die freie Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere Rußlands 
ſuͤdliche Provinzen dem europaͤiſchen Handel nunmehr 
völlig geoͤffnet werden. Nebenbei hat Rußlands Ein⸗ 
fluß in den Fuͤrſtenthuͤmern eine feſtere Begründung 
gewonnen, da er ſich jetzt beſonders auf die Dankbar⸗ 
keit von deren Einwohnern ſtuͤtzt, welche, durch Ruß⸗ 
lands maͤchtige Verwendung zum Genuſſe ihrer alten 
Vorrechte gelangt, ſich einer tröſtenden Zukunft er⸗ 
freuen. Einige Bojaren, welche in der Bukowina und 
in Beſſarabien als Emigrirte lebten, haben durch ihre 
genaue Kenntniß des inneren Zuſtandes der Fürftene 
thuͤmer, viel zu der bedungenen Regeneration beigetra⸗ 
gen, und es ſteht zu hoffen, daß die Aufgeklaͤrten und 


Rechtlichen unter den Bojaren der allgemeinen Erwar⸗ 


tung entſprechen, und in ihrem Vaterlande das Gute 
herzuſtellen oder einzufuͤhren aus allen Kraͤften ſich be⸗ 
muͤhen werden. lebrigens find die Ausgewanderten 
nun insgeſammt in ihre Heimath zuruͤckgekehrt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Am 24. November verloren wir, dur 
das in einem Alter von beinahe 80 Jahren erfolgte 
Abſterben des als Aſtronomen berühmten Profeſſot 
Bode, einen unſerer achtungswertheſten gelehrten 
Mitbuͤrger. Er war den 19. Januar 1747 in Dame 
burg geboren und zeichnete ſich fruͤh aus. Im Jahre 
1772 ward er als k. Aſtronom nach Berlin berufen. 
Die großen Verdienſte, die er ſich als Lehrer und 
Schriftſteller um die Sternkunde erworben hat, ſind 
betanne genug, und die meiften Akademien nahmen 
ihn in ihre Mitte auf. Obgleich vor einigen Jahren 
in den Ruheſtand zuruͤckgekehrt, ließ der Greis doch 
nicht ab vom Studium und gewohnter Thätigkeit, 
und er ſaß an ſeinem Schreibetiſche arbeitend, als ihn 
der Todesengel fanft zu dem ewigen Leben erweckte, 
und ſeinen Geiſt zu den Sternen fuͤhrte, in denen er 

ſeit einem halben Jahrhundert kein Fremdling war. 


Aus Hamburg meldet man vom 24. November: 
„Morgen ſteht ein eben ſo intereſſantes als ſeltenes 
Feſt bevor. Der koͤnigl. preuß. außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter bei dem hieſigen 
Senat, Graf Grote, hat an dieſem Tage vor funfjig 
Jahren dem Senat ſeine Accreditive in diplomatiſcher 
Eigenſchaft uͤbergeben, und, was das Erfreulichſte iſt, 
er befindet ſich fortwährend im beſten Wohlſeyn und 
ruͤſtiger Mannestraft, ſo daß man hofft, dieſer wuͤr⸗ 
dige Diplomat werde, zur Freude allet ahh cher, die 
idn behichagen, uns noch =. 1 5 erhe 15 bleiben.“ 

Vor wenigen Tagen ſtrandete an der öſtfrieſiſchen 
Inſel Norderney ein von Hamburg gc beach 
beſtimmtes großes Schiff mit einer koſtbarkn Ladun 
deutſcher Manufakturwaaren, Glas und Kryſtall, au 
Fortepianos x. Es heißt, daß dieſesz Sa Kedynu 
der rheiniſch⸗weſtindiſchen Compagnie zu Elberfeld 
Hamburg befrachtet war; von det Yadung fol Mans 


ches geborgen, fo wie auch die Mannſchaft gerettet 
worden ſeyn. Wie aber ein Schiff bei ruhigem Wet⸗ 
ter und nach deſſen Auslaufen aus der Elbe in die 
See auf einer Reiſe nach Braſilien, ſchon gleich an 
der Inſel Norderney hat ſtranden koͤnnen, iſt erfahres 
nen Seeleuten unerklarbar, und zeugt von geringen 
nautiſchen und Kuͤſten-Kenntniſſen des Capitains und 
der Steuerleute des Schiffs, wenn es nicht etwa durch 
dicken Nebel auf den Sand gerathen iſt. 

Dr. Fauſt in Buͤckeburg, ſagen öffentliche Blätter, 
der ſeit faſt 50 Jahren jede bedenkliche Zeit mit feinem 
Mathe begleitet hat, macht dringend auf das aufmerk⸗ 
ſam, was in dieſem Erndtejahre Noth thue. Der Vor⸗ 
rath an Korn ſei allenthalben fo gering, daß Gefahr 
drohe, die Erndte ſei im Durchſchnitt nicht mittelmäßig 

eweſen; desgleichen die Kartoffelerndte, kaum 3 und 
chlecht; erſt um Neujahr, und mehr noch im kuͤnfti⸗ 


gen Sommer werde man den Ausfall und die Theu⸗ 
rung Fable. Selbſt Thaer fuͤrchte eine boͤſe Zeit. 


Darum räth Fauſt 1) freien Kornhandel in Deutfch- 
land, 2) größte Sparſamkeit im Getreide, 3) Verbot 
des Branntweinbrennens, 4) daß die kleinen Bauern 
nicht gezwungen werden, um der Abgaben willen, jetzt 

zu verkaufen, 5) Anbau des liegengebliebenen Feldes. 

Dem Vernehmen nach duͤrften auch Corps von der 
polniſch⸗lithauiſchen Armee an dem Kriege gegen die 
Perſer Thell nehmen. Wenigſtens heißt es, daß 
mehrere Regimenter dem durchlauchtigſten Oberbefehls⸗ 

aber dieſer Armee, dem Großfuͤrſten Konſtantin, 

dreſſen überreicht Hätten, um Se. kaiſerl. Hoheit zu 
bitten, ſich bei Sr. Majeſtat dem Kaiſer und Könige 
dahin zu verwenden, daß ihnen diefe Gunſt bewilligt 
werden moͤchte. 

Der Freiſchuͤtz, jetzt auch ins Polniſche uͤberſetzt, 
war kuͤrzlich zu Warſchau bereits ſechszehnmal bei 
immer vollem Hauſe gegeben worden. EN 

Vor 67 Jahren war eine franzoͤſiſche Fregatte im 
Lorenzfluſſe, zwei Meilen oberhalb Quebec, gefunten. 
Man hat jetzt mehrere Kaſten mit Geld, eine Million 
Dollars werth, wiedergefunden. ; 
Zu Kavan in Irland find: im letzten Monate nicht 
weniger als 61 Katholiken zur herrſchenden proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche uͤbergegangen. 

Hr. Labaraque, Apotheker zu Paris, ruͤhmlich bes 
kannt durch feine Entdeckung, mittelſt Kaltſaure (chlo- 
rurc) verdorbene Luſt der Geſundheit unſchadlich zu 
machen, welche Entdeckung in der Anwendung für die 
anatomiſchen Säle, Krankenzimmer, beim Ausräumen 

r Kloaken, ja ſelbſt fuͤr bösartige Geſchwuͤre und 
Wunden höoͤchſt wirkſam erklaͤrt wurde, hat von Sr. 
Maj. dem Könige den Orden der Ehrenlegion erhalten. 
Etwa anderthalb Stunden von Enſield, bei London, 
ſteht die Goffs⸗Eiche, fo benannt nach dem Ritter 
Theodor Godfrey oder Goffby, der ſie im Jahre 1066 

ls die Normannen nach England kamen) gepflanzt 


haben ſoll. In der Hoͤhlung dieſes alten Baumes 
koͤnnen ſechs Menſchen um einen runden Tiſch ſitzen. 

Die in Kopenhagen herrſchende Krankheit, der man 
55 ren Cholera giebt, hat noch immer nicht 
au ge rt. nan AU nn Zr ö 7 16% 
Ein Provinzialtheater in Frankreich kündigt das 
Stuͤck an: „Der Hund von Montargis“, Melodrama, 
in welchem eine Pudelin erſcheint, drei und ein hal⸗ 


bes Jahr alt, lebend, abgerichtet, die Verbrecher 


zu entdecken, und die Unſchuld 
bört auf den Namen Dragon. 
> t - U 
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zu raͤchen! Sie 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei dem Unterzeichneten 
fuͤr 71 Sgr. zu haben: * 7 0 


Ueber Reife zut Univerfitdt, von L. W. 
Franke. 5 a 
Liegnitz, den 30. Nov. 1826. J. F. Kuhlmey. 


Das Buch „Sammlung chriſtlicher Lie⸗ 


der und einiger Gebete zur Erbauung ka⸗ 
tholiſcher Kirchgemeinen“, welches mit hoher 
Genehmigung Eines Hochwuͤrdigen Fuͤrſt-⸗Biſchoͤflichen 
General-Vitariat-Amtes zu Breslau im Druck erſchie⸗ 
nen iſt, und kuͤnftigen erſten Advents⸗Sonntag bei der 
offentlichen. Gottesverehrung in hieſiger katholiſcher 
Stadtpfarrkirche eingefuhrt werden wird, iſt bei ſammt⸗ 
lichen hieſigen Herren Buchbindern 1 zu haben. 
Ungebunden koſtet das Exemplar 14 Sgr. 
Liegnitz, den 24. November 1866. 
Königl. Hof- und Regierungs⸗ Buchdruckerei. 


Bekannt m a chungen. 


i Avertiſſement. Den etwanigen unbekannten 
Glaͤubigern des Nachlaſſes des am 19. April 1824. 


hieſelbſt verſtorbenen Bürgers und Lehnkutſchers Jo⸗ 


hann Wilhelm Krebs wird die bevorſtehende Thei⸗ 
lung des Nachlaſſes, gemaͤß F. 137. Tit. 17. Th. I. 
Allg. L. R., bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei uns anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie nach Ablauf 


dieſer Friſt ſich an jeden der Erben nur nach Verhaͤlt⸗ 


niß ſeines Erbtheils wuͤrden halten koͤnnen. 

Liegnitz, den 11. November 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
Fleiſchbaͤnte No. 695. und 702. nebſt dazu gehoͤrigen 
Ackerſtuͤcken, welche auf 1188 Rihlrt 10 Sgr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
Bietungs-Termin auf den, 13 Januar 1827. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putato Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Haffe 
anberaumt. za 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 


entweder in Perſon; oder Di 
cial⸗Vollmacht und binlänglicher Information verfehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien, auf den Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gericht 
hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten zu 
gewaͤrtigen. at : 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Rückſicht genommen werden, wenn nicht beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde eine. Ausnahme geſtatten; und es ſteht 
jedem Kaufluſtigen fei, die Faxe der zu verſteigern⸗ 
den Grundstücke jeden Nachmittag in der Regiſtratur 
zu inſpiciren. ER 
Liegnitz, den 15. Okteber 1826. 
ug. Preuß, Land dr 
Bei der Liegnſt „Woblauer 
Landſchaft wird 1 
1) der diesjährige Weihrachts⸗Fuuͤrſtenthums, 
Tag am 12. December d. J. eroͤffnet werden; 
2) ſind zu der Einzablung der Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
ſen für Weihnachten 1826. der 21., 22. und 
223. December d. „ : 
2) zu Deren Auszahlung der 27, December und 
folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr bis 
Nachmittags 2 Uhr, mit Ausſchluß des 
31. December d. J. und 1. Januar k. J., 
4) iſt der Ote Januar f. J. bis Mittags 12 Uhr 
zum Kaſſen⸗Abſchluß beſtimm. 
Gedruckte Bogen zur Anfertigung der, bel 
Vorzeigung von mehr als zwei Pfandbriefen 
zur Ziaſen, erhebung erforderlichen Verzeichniſſe 
über dieſelben, nebſt diesfälliger Anweiſung, 
werden vom 1. December d. J. ab, in der 
bieſigen Landſchafts? Regiſtratur unentgeld, 
lich verabreicht werden. ER 
Liegnitz, den 1. November 1826. 
Liegnitz⸗Wohlauſche Fuͤrſtenthums, Lands 
ſchafis⸗Direction. v. Johnſton. 
Be nach tich tigung, Fur diesjährigen Stadt⸗ 
berordnkten Wahl Haben wir den 
ren Der em ber . — 
feſtgeſetzt, und werden daher die ſtimmfähigen Bürger 
des 1ſten, Aten, Jen, Aten und öten Bezicls, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr nach dem Gottesdienft, und 
die des ten, 7ten, Iren und 13ten Bezirks, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſich in denen ihnen beſonders 
bekannt gemachten Wahl⸗Oertern ganz beſtimmt ein⸗ 
zufinden, hierdurch eben ſo aufgefordert, als daß ſie 


Stadt⸗Gericht. 
Fuͤrſtenthums⸗ 


oder durch mit gerichtlicher Sre⸗ 


ſich insgeſammt gedachten Tages ſrüͤb um halb 9 uhr 
in der Oberkirche zur gottesdienſtlichen Feier einzuſin⸗ 
den haben. Liegnitz, den 30. Oftober 1826, 2 
e e ee Der Magistra. 

Erbſcholtiſei-Verkauf. Auf den 11. k. Mts. 
des Nachmittags um 1 Uhr, wird auf dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Fellendorf die Erbſcholtiſei, wel⸗ 
che auf 5969 Ahle. 5 Sgr. Cour. gerichtlich gewuͤr⸗ 
diget iſt, wozu 127 Mergen 94 Quadratruthen Acker, 
groͤßtentheils guter Qualität, und 11 Morgen 79 
Quadratruthen Wieſewachs gehoͤren, und auf welcher 
Nahrung zugleich. das Recht, Branntwein zu brennen, 
zu ſchenken, zu ſchlachten und zu backen, haftet, an 
den Meiſt- und Beſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Es iſt dieſe Erbſcholtiſei nebſt dazu gehoͤrigen Laͤn⸗ 
dereien von allen Servituten befreiet; fie liegt noch 
nicht eine volle Meile von hieſiger Stadt entfernt, und 
an der großen Heerſtraße von Breslau nach Leipzig. 
Unter beſonderen Umſtaͤnden würde zur Exwerbung 
dieſer Nahrung nur ohngefahr die Hälfte des Meiſt⸗ 
gebots erforderlich ſeyn, doch muß ſich jeder Kauf⸗ 
luſtige im Termine zablungsfäbig ausweiſen. | 

Liegnitz, am 21. November 1826. 

g Der Juſtiz-Commiſſarius Feige, 

als Special⸗Mandatar der meiften Intereſſenten. 


Verkaͤufl. Koloniſtenſtelle. Da ich meine 
sub No. 7. belegene Koloniſtenſtelle zu Neurode zu 
verkaufen willens bin, ſo lade ich Kaufluſtige hierzu 
auf den 5. Maͤrz 1827. ein, ſich daſelbſt einzufin⸗ 
den, wo ſie zugleich das Nahere erfahren werden. 

Neurode, den 1. December fan N 

hä Chriſtian Schuͤtz. 

Zu Weihnachtsgeſchenken * 
empfehlen wir nachſtehende Artikel unſerer Galanterie⸗ 
und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, als: Ringe, Ohrringe, 
Tuchnadeln, Medaillons, Kreuze, Nadeletuis, Eigarren⸗ 
ſpitzen, Fingerhuͤte, Halsſchmuck und Bajaderen⸗Arm⸗ 
bänder, Gürtel, Taſchen, Körbchen und Gelebeutel in 
allen Arten, Schloſſer zu Boͤrſen und Arbeits beuteln 
Toiletten, Strick⸗ und Goldperlen, Puppenkoͤpfe und 
Larven, Studir⸗ und Aſtrallampen, lackirte Leuchter, 
Zuckerdoſen, Spucknaͤpfe, Kaffeebretter und Brodtörbe 
mit und ohne Gemälde, Guͤrtelſchnallen und broncirte 
Haͤtchen in allen Sorten, Schnupf- und Rauchtabak⸗ 
doſen; alle Arten - parfumirte Seifen und Waſſer 
feines Raucher- und Zahnpulver, Eau. de Cologne 
und de Macassar Oel; Viſitenkarten; feine Tifche, Ra⸗ 
ſir⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer; Licht⸗Lampen⸗ und feine 
Damen⸗Scheeren; meſſingene Biegel⸗, Tolleiſen und 
Leuchter; Hoſentraͤger, Uhrbänder und Kniegürtel, Nee 
gen⸗ und Sonnenſchirme; Schwefelhölzchen das Tau⸗ 
ſend 4 3 Sgr., ꝛc. 1c. Mit Verſicherüng der billige 
ſten Preiſe. F. A. Prager & Sohn, 

ee JTopfgaſſe Nr. 169. 


Pe verkaufen. Auf der Burggaſſe in No. 245, 

iſt ein großer kupferner Farbenkeſſel, in gutem brauch⸗ 
baren Stande, und eine neue ſpaniſche Tapeten⸗Wand 
zu verkaufen. Liegnitz, den 2. December 1826. 

Juͤttner. 

Lotterie⸗Nachrſcht. Bei Ziehung der Sten 
Klaſſe 54ſter Lotterie find nachſtehende Gewinne in 
meine Collecte gefallen, als: 
20,000 Athlr. auf No. 4891. 
a 2000 Rthlr auf No. 66104, 

1500 able. auf No. 15250. 64310, 

1000 Athlr. auf No. 629, Fa. 

500 Rthlr. auf No. 17157 


200, 8 Ph No. 16242 46316, 53146. 50256. 
62 


100 thlr. auf No. 1528. 3041. 4079. 15221. 
7119. 51. 25644. 49, 25802. 52. 47130. 
BE 63009. 36. 53, 74190. 66073. 81897. 
50 Nthlr. auf No. 3056, 59. 77. 4057. 87. 
4853. 55. 63. 77. 87. 88. 93. 94. 99. 5203. 
4. 8. 9. 25. 15213. 28. 36. 49. 53. 56. 
16204. 9. 13. 26. 27. 30. 49. 60. 73. 
81. 85. 17104. 11. 24. 58. 61. 76. 7, 81. 
86. 23566. 25606. 10. 14. 16. 39. 25801. 
4. 38. 43. 37514. 22. 24. 37. 56. 63. 85. 
90. 96. 97. 39429. 41. 42. 46. 47. 42988. 
45475. 46317. 18. 29. 47132. 52402. 53140. 
55. 64. 55781. 56210. 14. 30. 34. 48. 50. 
72. 90. 93. 63003. 6. 7. 17. 26. 41. 64. 

69. 77. 93. 63863. 74. 64332. 52. 53. 64. 
66. 70. 79. 82. 91. 65056. 65687. 66096. 
109. 74155. 60. 83. 84. 93. 81814. 63. 80. 
87. 89075. 87. 94. 99. 

EUR auf No. 3049. 53. 85. 4052. 58. 66. 
67. 80. 82. 92. 96. 97. 4869. 71. 5222. 
23. 47. 48. 13372. 74. 15202. 8. 9. 12. 
14. 32. 33. 48. 16202. 3. 20. 25. 28. 
32. 48. 64. 71. 72. 82. 90. 91. 92. 17107. 
9. 10. 17. 34. 47. 62. 63. 65. 68. 71. 73. 
84. 90. 23109. 25602. 9. 11. 25817. 18. 

34. 37. 40. 44. 55. 57. 59. 67. 37507. 
19. 32. 34. 36. 43. 44. 54. 58. 67. 68. 
73. 78. 79. 81. 84. 95. 39434. 37. 43. 
40059. 42986. 97. 99. 43000. 45455. 58. 

„69. 70. 71. 46131. 46308. 19. 21. 26. 

52017. 21. 53144. 45. 52. 53. 63. 66. 

a 55774. 85. 56225. 27. 32. 42. 44. 46. 52. 

92. 06. 67. 70. Sl. 91. 300, 50001. 

12 1 22. 34. 42. 46. 52. 61. 63. 71. 72. 

100. 63853. 56. 58. 61. 62. 

F 

65030. 53. 57. 42. 65659. 62. 66067. 74. 

a „ 110. 12. 5 — 25. 27. 74151. 57. 69. 73. 
a 2. 81867. 68. 86. 94. 89079. 92. 

Liegnitz, den 1. Dechr. 1826. Leitgebel. 


TE 


Warnung. Die Intergeichneten erſuchen einen 
Jeden, ihrem vorigen, entlaſſenen Wirthſchafter Hoffe 
mann, keine Ackerzinſen oder andere Gelder ferner 
einzuhaͤndigen, ſondern ſie nur entweder an unſern 
Curator, den Herrn Conrector Schindler, gegen 
Quittung, oder an uns ſelbſt zu en 

Liegnitz, den 30. November 1826. 

Die Vorwerksbeſitzer Schu bertſchen Geſchwiſter. 


Zu vermiethen. In meinem Hauſe No. 345. 
auf der Burggaſſe iſt eine Wohnung zu vermiethen, 
beſtehend in einer Stube und Alkove nebſt Kuͤche und 
2 Bodenkammern, und bald odet auf Weihnachten zu 
beziehen. Liegnitz den 24. No: 1826. Kirchner. 


Zu vermiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 418. 
iſt die Mittels Etage zu vermiethen und Weihnachten 
zu beziehen. Liegnitz, den IK December 1826. 


Anzeige. Montag den J. Dechr, iſt friſche Wurſt 
im Schießhauſe; wozu ergebenſt einladet Wittig. 


Theater. Morgen, Sonntag den 3. December, 
zum Erſtenmal: Ydor der Wanderer aus dem 
Waſſerreiche, Scherz⸗ und 8 mit Geſang 
und Taͤnzen in 3 Aufzuͤgen, von A. Gleich. Muſik 

von Herrn Drechsler, Kapellmeiſter und Lehrer der 
Harmonie bei St. Anna in Wien. — Montag den 
4. Der Temperamentsfehler, Luſtſplel in zwei 
Aufzuͤgen, von Adami. Hierauf: Schuͤlerſchwänke, 
oder die kleinen Wilddiebe, Paudeville in einem 


Akt, von Angely. . 
Liegnitz, den 2. Der. 1826. Verw. Faller. 


Zeld- Cours von Breslau. 


vom 29. Novbr, 1826. a 
97 e © 
Stück Holl. Rand-Ducaten - 
dito Kaiserl, dito | 
100 Rt. Friedrichsd'or - 
dito Poln. Couraut 33 are 
dito Banco-Obligations =. - — 973 
dito Staats-Schuld-Scheine - | 854 85 
dito Wiener 5pr;&t. Obligations, — | 945 
150 Fl. dito Einlösungs- Scheine] 424 | — 
f Pfandbriefe v. 000 Rar. 4 | En 
dito v. 500/Rü - - | 44 1— 
Posener Plandbrieſe 995 923 
Disconto ee — 95. — Ft, B 5 


Marktpreiſd des Det eder zu Ti zu Liegnitz, 
9 ee 1 Rt 1 
er Preis. Mi Pr. Nicdrigſter Pr. 
d. Preuß PA, lor. pf, E pf. loan. bir. far. Pe u: 
Back Weizen 16 — 14 441 1 
ea 1. 8 1 10 4 1 9 
52 10 a 3 er 1’ 
Sa — 1 — 24 4 23 4 


